
NABBURG. Eine niederbayrisch-ober-
pfälzische Taxicrewmit Klassikern der
Rock- und Popgeschichte, Josef Hader
mit Sepp Bierbichler in einem Flei-
scherhaken-Horror in der österreichi-
schen Provinz, ein Gala-Abend mit
Rückblick auf eine Nabburger Urauf-
führung des Jahres 1995 im Schmidt-
Haus plus eine musikalische Weltpre-
miere von drei absoluten Größen ihres
Fachs und abschließend der traditio-
nelle Frühschoppen – das alles gibt es
bei der 25. Auflage der Schmidtsom-
mernächte im Nabburger Schmidt-
Haus vom9. bis 15.August.

Mit „Yellow Cab“ startet die Jubilä-
umsausgabe am Freitag, 9. August um
20.30 Uhr. Steffi Denk, Anne Schnell,
Matthias Klimmer, Florian Kopp und
Maximilian Maier spielen Klassiker
der Pop- und Soulgeschichte der letz-
ten 30 Jahre unplugged. Neben Versio-
nen von Michael-Jackson-Songs erlau-
ben sich die fünf auch mal lustvolle
Ausflüge in schmalzigereGefilde.

„DerKnochenmann“, ein verfilmter
Wolf-Haas-Krimi mit Josef Hader in
der Hauptrolle, ist in der Reihe „Kino
für alle Sinne“ am Samstag, 10. August,
um 20 Uhr fällig. Dazu gibt es ein
Haas-Brenner-Hader-Quiz und es wer-
den Speisen und Getränke wie am Tat-
ort, der Löschenkohl Backhendlstation
inder Steiermark, serviert.

DieGala am14. August steht im ers-
ten Teil ganz im Zeichen des Schmidt-
Hauses und von Nabburg im Jahr 1995
und hier speziell der „Welturauffüh-
rung“ des Varietés „Genie & Wahn-
sinn“. Echte „Knaller“ konnte das Fo-
rum für den musikalischen Part ge-
winnen. Nach ihren Erfolgsprogram-
men „Manche mögen’s Heiles“, „Piaf“,
„Tribute to Whitney Houston“ und
„Divas“ erkundet Kerstin Heiles jetzt
das Hohelied und auch die Niederun-
gen der Liebe mit dem Programm „All
You Need Is Love“. Begleitet wird sie
dabei von ihrem langjährigen Partner
Christoph Pauli am Klavier, der mit
vielen Größen von Werner Schneyder
über Montserrat Caballé, Ute Lemper
bis zu Tom Jones auf der Bühne war
und unter anderem als Bandleader der
Late-Night-Show-Band mit Thomas
Gottschalk gearbeitet hat. Mit von der
Partie ist Alex Haas an Gitarre, Bass
und Gesang, der lange mit dem Enter-
tainment-Duo „Unsere Lieblinge“ auf
der Bühne stand, inzwischen aber eige-
ne Wege geht, unter anderem mit Mo-
nika Drasch, dem Orchester Hugo
Strasser und der „Hochzeitskapelle“,
mit der er gerade den Deutschen Film-
preis 2019 inder Sparte „Beste Filmmu-
sik“ für den Film „Wackersdorf“ erhal-
tenhat. Beginn ist um20Uhr.

Traditionell beschließt ein Früh-
schoppen am 15. August ab 10 Uhr die
Schmidtsommernächte. Die „Nord-
gau-Monophones“ – Karlheinz Stark,
Chris Radlbeck, Ernst Bräutigam, Steve
Karl und Beppo Brem – präsentieren
20 Jahre Rockgeschichte, knackig, oh-
ne Schnörkel und Firlefanz. Infos gibt
es im Internet unter www.schmidt-
haus.com.

JUBILÄUMSAUSGABE

Sommernächte
locken ins
Schmidt-Haus

Kerstin Heiles präsentiert ihr Pro-
gramm „All You Need Is
Love“. FOTO: JEANNE DEGRAA

REGENSBURG. Österreich war am
Mittwochabend ganz nah. Auf der Pi-
azza im Gewerbepark erfüllte die Mu-
sik der Bandmit dem sprechendenNa-
men „I am from Austria“ die Luft mit
den bekanntesten Melodien und
Rhythmen, die im Nachbarland ent-
standen sind und in Deutschland zu
Megahitswurden.

So gesehen war eine ganze Menge
Künstler zumindest geistig mit dabei:
Rainhard Fendrich, Wolfgang Ambros,
LudwigHirsch, STS, Falco, Peter Corne-
lius, die Erste Allgemeine Verunsiche-
rung, Georg Danzer und wie sie alle
heißen, die den österreichischen
Schmäh drauf haben und ein Herz wie
einBergwerkbesitzen.

Die sechsköpfige Band auf der Büh-
ne verdankt ihren Erfolgmit der Show
„I am from Austria“ ihrem eigenen
Können und den Erfolgen anderer ös-
terreichischer Künstler, die vor allem
in den achtziger JahrenHit auf Hit ver-

öffentlichten und damit dem amerika-
nischenPopdie Stirnboten.

Die Musiker der Show „I am from
Austria“ haben es wirklich drauf, den
individuellen Sound der vielen öster-
reichischen Künstler, die im Laufe des
Abends gecovert wurden, erklingen
und lebendigwerden zu lassen.

Man hörte Rainhard Fendrich regel-
recht, wenn er „Haben SieWien schon
bei Nacht gesehen?“ (1985) mit tiefer
und leicht anrüchiger Stimme singt.
Auch Peter Cornelius war sehr gegen-
wärtig, als die Band dessen Riesenhit
„Du entschuldige, i kenn di“ (1980) in-
tonierte.

Das Publikum sang alles mit

Die Zuhörer ließen sich mit großem
Vergnügen in die mehr als bekannten,
zum Teil fast schon zu Gassenhauern
gewordenen Songs hineinfallen. Bei
den meisten konnten die Austro-Pop-
Fans jede einzelne Strophe mitsingen:
Textsicherheit war auf der Piazza voll-
ständig gegeben und so nimmt es
nichtWunder, dass die Band das Publi-
kum auch immer wieder allein im
Chor singen ließ.

Besonders von Rainhard Fendrich,
dessenHeimat-Hymne „I am fromAus-
tria“ (1989) titelgebend für die Show
war, gab es viel zuhören.

Natürlich erklangen die Superhits
„Strada del sole“ (1981) und „Oben oh-
ne“ (1982) sowie „Schickeria“ (1981).

Nicht fehlen durfte „Weilst a Herz hast
wia a Bergwerk“(1983), „Vü schöner is
des G’fühl“ (1985) und „Es lebe der
Sport“ (1982). Gerade der „Bergwerk-
Song“ sei der meistgespielte Song auf
Hochzeiten erklärte Bandmitglied
Mathias „Hias“Rasch.

Der Pseudo-Falco auf der Bühne
schmetterte sein „Amadeus“ (1985)
und „Out of the dark“ (1998) sowie „Je-
anny“ (1985) in die Abendluft, wäh-
rend Bandmitglied Manuel Graumeier
alias Ludwig Hirsch schmeichelte:
„Gel‘ du magst mi“ (1983)“. Als Lead-
sänger agierten vor allemPeter „Schud-
di“ Schuster, der vor allem Rainhard

Fendrich gekonnt nachahmte, und
Manuel Graumeier, der Ludwig Hirsch
(1946-2011)wiederaufleben ließ.

Als die Band die STS-Hits „Irgend-
wann bleib i dann dort“ (1985), „Fürs-
tenfeld“ (1984) und „Großvater“ (1985)
erklingen ließ, hüllte sich das Publi-
kum mit Behagen in die bekannten
Melodien ein. Beim STS-Song „Gö du
bleibst heut Nacht bei mir“ (1985) be-
gannendie ersten bereits, das Tanzbein
zu schwingen. Richtig in Bewegung
brachte die Band die 1000 Menschen
auf der Piazza auch mit den Hits der
Ersten Allgemeinen Verunsicherung,
wie „Märchenprinz“ (1985) und „Heiße
Nächte in Palermo“ (1986).

Ein bisschen romantisch wurde es
dann aber dochmit der Ballade „Weiße
Pferde“ (1984) von Georg Danzer
(1946-2007), das die Nacht mit Leiden-
schaft undEmotionen erfüllte.

Mit viel Applaus belohnt

Der nicht anwesende Wolfgang Amb-
ros sang von „Der Blume aus dem Ge-
meindebau“ (1986) und später dann
auch das berühmte „Zwickt’s mi“
(1975). So viel Österreich an einem ein-
zigen Abend gibt es selten, doch das
Publikum wollte genau das und die
Band gab es ihmmit Leidenschaftlich-
keit, guter Laune unddemoffensichtli-
chenWillen, die Fans aufs Beste zu un-
terhalten. Das Publikum lohnte die
Mühenmit begeistertemApplaus.

RegensburgmagÖsterreich
MUSIK BeimKonzert „I
am fromAustria“ ließ
sich das Publikum vom
Austro-Pop der letzten 30
Jahremitreißen. Alle
sangenmit.
VON ANGELIKA LUKESCH

„I am fromAustria“ begeisterte live auf der Bühne beim Piazzafestival 2019 in Regensburg. FOTO: JENS NIERING

DIE BAND

Mitglieder:Die Show „I am from
Austria“ wird von einer sechsköpfi-
genBand aufgeführt: Peter
„Schuddi“ Schuster (Gesang,Gi-
tarre),Manuel Graumeier (Gesang,
Gitarre),Robert Ertl (Schlagzeug),
Mathias „Hias“ Rasch (Gesang,Gi-
tarre),Bernhard Schmied (E-Bass),
ReinerWinterstetter (Akkordeon,
Keyboard).

STS-Coverband: Ertl, Schuster,
Rasch undSchmied bilden zusam-
men auch die STS-Coverband „Auf
aWort“.

REGENSBURG. Bei der vierten Rewag-
Klassik im Park am Freitag präsentie-
ren sich viele klassische Ensembles auf
den Bühnen im Stadtpark. Christoph
Schäfer von der Hochschule für katho-
lische Kirchenmusik und Musikpäda-
gogik in Regensburg hat das Pro-
gramm für die Rewag-Klassik im Park
erarbeitet. „In diesem Jahr gibt es eine
absolute Welt-Premiere: den Auftritt
des Rewag-Kammerorchesters“, erzählt
Schäfermit einemSchmunzeln.

Dahinter verbergen sich seinen An-
gaben zufolgeMusiker aus Regensburg
undder Region, die erstmals bei der Re-
wag-Klassik im Park zusammen auf-
treten. Sie eröffnen den Klassik-Abend
um 18 Uhr auf der Grünen Bühne mit

„JubiLEO!“, einem Programm rund um
Leopold Mozart, dessen 300. Geburts-
tag in diesem Jahr gefeiertwird. ImAn-
schluss ab 19.30 Uhr widmet sich das
renommierte Regensburger Renner
Ensemble, ein Vokalensemble beste-
hend aus ehemaligenDomspatzen, das
2018 den Opus Klassik erhielt, dem
Freistaat Bayern. Neben der Bayern-

hymne erklingen Lieder aus der Grün-
derzeit und dem bayerischen Brauch-
tum. Das BarockorchesterMunich Bar-
oque (21 Uhr) zeigt Querverbindungen
von Komponisten, Instrumentalisten
und Sängern aus der Barockzeit, die
sich länderübergreifend künstlerisch
inspirieren ließen. Sie präsentieren
Komponisten wie Händel, Corelli oder

Geminiani. Auf der Blauen Bühne star-
tet das Duo Grabitzky & Honselmann
um 18 Uhr mit Interpretationen von
Duetten und Liedern von Clara Schu-
mann, Robert Schumann und Johan-
nes Brahms. Danach gibt es vom Trio
Tempera Mozarts Klaviertrio, Haydns
„Zigeunertrio“ und Astor Piazzollas
„TheFour Seasons of BunesAires“.

Das Lorenz Kellhuber Trio, das an
beiden Abenden zu hören ist, entführt
seineHörer ab 20.30Uhr in eineKlang-
welt aus Jazz mit Elementen aus Klas-
sik, Blues, Gospel und Ambient Rock.
Erneut dabei ist das Duo Souris, Vero-
nika Eder an der Harfe und Stefan
Shen amCello. Sein Fokus gilt der Gat-
tung der romantischen Fantasien fran-
zösischer Komponisten (Beginn: 18.30
Uhr). Ab 19.45 Uhr ist auf der Orangen
Bühne das AGV-Hornquartett zu hö-
ren, ein Blechbläser-Ensemble, das
Werke von Friedrich Constantin Ho-
miliusundNikolayTcherepnin spielt.

Die Klassik erklingt im Stadtpark
MUSIKDas Rewag-Kam-
merorchester sorgt für
eineWelt-Premiere.

Auf den Bühnen im Regensburger Stadtpark präsentieren sich am Freitag
viele klassische Ensembles. FOTO: REWAG/CLEMENSMAYER
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